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Burg Kindhansen
Der freiwillige Arbeitsdienst hat auf dem Hasenberg

bei Berg-Dietikon (unweit Dietikon-Zürich)
Grabungen nach der einst bestandenen Burg
Kindhausen unternommen. Ein Besucher
berichtet darüber im Aargauer Tagblatt:

Die Ausgrabungen auf der Burg Kindhausen
südlich des Egelsees nehmen einen guten und
raschen Verlauf. Wer die Ausgrabungsstätte
besucht, ist überrascht, was hier in wenigen Wochen
geleistet worden ist. Auf dem schmalen Grate des

Punktes 721, wo noch anfangs August kaum
einige Steine aus dem Waldboden hervorguckten,
ist nun ein schön gebauter runder Turm mit einer
Mauerdicke von 1,20 Meter freigelegt und
konserviert worden. Die in der Nähe des Turmes
vorgefundenen Bruchsteine, die von der Zerstörung
im Jahre 1353 herrühren, wurden zur Erhöhung
der Turmmauer verwendet. Zwei Maurer, die dem
Arbeitslager angehören, haben in sehr geschickter
Weise die alte Mauertechnik sich angeeignet. Eine
Ziegelschicht bezeichnet die vorgefundene Höhe
der Mauer. Der Transport von Beton auf diese
Höhe hinauf ist eine sehr mühsame Arbeit. Die
Freiwilligen sind aber mit Lust und Liebe bei
ihrer Arbeit; denn die Ausgrabung und Erfor¬

schung einer schon seit Jahrhunderten
versunkenen Burg hat für die Menschen immer einen
gewissen romantischen Reiz. Schon jetzt bildet
die Ausgrabungsstelle das Ziel zahlreicher
Ausflügler. Das neben dem Turm freigelegte
Wohngebäude, das mit dem nachweisbar durch Brand
zerstört worden ist, wird nun ebenfalls konserviert.
Auf der andern Seite des tiefen und steilwandigen
Burggrabens ist ein Gebäude freigelegt worden,
von dem man früher gar nichts wußte. Der
Grundriß zeigt ein unregelmäßiges Rechteck im
innern Ausmaß von 5,20 Meter bis 5,30 Meter
Länge und 3,70 Meter bis 4,40 Meter Breite. Die
Mauern weisen eine Dicke von 90 Zentimeter auf.
Eigenartigerweise sind die Mauern der östlichen
Ecke abgerundet, während westlich scharfe
Kanten gefunden wurden. In diesem Gebäude,
das früher wahrscheinlich einen Turm bildete,
wurde keine Brandschicht gefunden. Vorgefundene
Ofenkacheln gestatten eine Datierung ins Ende
des 13. oder Anfang des 14. Jahrhunderts. Im
Kalkschutt wurde eine bronzene Messerscheide
und ein Türverschluß gefunden. Verschiedene
römische Ziegel sind vielleicht aus einer römischen
Villa samt den Steinen im Mittelalter hieher
geschleppt worden. Ein Besuch des Burghügels
lohnt sich sehr.
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Schützet die Heimat
Zeichnet
WEHRANLEIHE
Sîe

dient zur Verstärkung der Landesverteidigung,
schafft Arbeitsmöglichkeiten,
belebt die Wirtschaft,
ist von der Emissions- und Coupon-Stempelabgabe

befreit,
ist kurzfristig und wird planmäßig getilgt,
ist eine sichere Spar- und Kapitalanlage.

Zahlungen werden

vom 21. September bis 15. Oktober 1936
entgegengenommen von:

sämtlichen Niederlassungen der Schweizerischen Nationalbank,
sämtlichen Banken, Bankfirmen, Spar- und Darlehenskassen der Schweiz,
sämtlichen schweizerischen Poststellen.

Prospekte liegen bei allen Zeichnungsstellen auf. Die kleinsten Titel lauten auf 100 Franken.
Einzahlungen können monatlich von 10 Franken an gemacht werden.

162

Oer freiwillige ^rkeitsdienst Kst sufdem Ossen-
Kerg bei Lerg-OietiKon (unweit OietiKon-ZürivK)
t^rskungen nseb der einst bestandenen Lurg
XindKsusen unternommen. Lin LesucKer Ke»

riektet cisrüker im ^srgsuer Lsgblstt:
Oie ^usgrskungen snk der Lurg XindKsuseu

siidlivk des Lgeisees uekmen einen guten und
rssvken Verlsnf. Wer die ^usgrsbnngsststte be-

snekt, ist überrssvkt, wss Kier in wenigen WoeKen
geleistet worden ist. ^nf dem svkmslen irrste des

LunKtes 721, wo noeb snfsngs ^,ngnst Ksnm
einige Steine sus dem Wsldboden KervorgneKten,
ist nun ein sebön gebauter runder Lurm mit einer
^lsuerciivke von 1,20 Neter freigelegt und Kon-
serviert worden. Oie in der IVsKe des Lnrmes vor-
gefundenen LrueKsteine, die von der Zerstörung
im IsKre 1353 KerrüKren, wurden «nr LrKöKnng
der 1'urrnrnsner verwendet. Zwei Nsnrer, die dem
^rkeitslsger sngekören, KsKen in sekr gesokiekter
Weise die site NsnertevKniK sieb angeeignet. Line
ZiegeiseKieKt Ke«eivKnet die vorgefundene Oöbe
der Nsuer. Oer Lrsnsport von Leton suf diese
OöKe Kinsuf ist eine sebr mükssme ^rkeit. Oie
Freiwilligen sind sker mit Kust und Kieke bei
ikrer Arbeit; denn die Ausgrabung und Lrtor-

seknng einer sekon seit IsKrKnnderten ver-
sunkenen Lurg Kst für die ^lenseken immer einen
gewissen rornsntisoken Kei«. SvKon jetzt bildet
die v^nsgrskungsstelle dss Ziel «sklreieker ^us-
iiügler. Oss neben dem Lurm freigelegte WoKn-
gebsude, dss mit dem nsokweisksr dureb Lrsnd
«erstört worden ist, wird nnn ebenfslis Konserviert,
^uf der ändern Seite des tiefen uud steilwsndigen
Lurggrsbens ist ein Oebsncie freigelegt worden,
von dem msn früber gsr niekts wuüte. Oer
Lrundriü «eigt ein unregelrnsüiges KeeKteeK im
Innern ^usmsü von 5,20 IVleter Kis 5,30 Neter
Ksnge und 3,70 Neter bis 4,40 Neter Lreite. Oie
Nsnern weisen eine OieKe von 90 Zentimeter suf.
Ligensrtigerweise sind die Nsnern der östiieken
LvKe abgerundet, wskrenci westliek scksrte
Kanten gefunden wurden. In diesem Lebsude,
dss irüker wskrsekeinkok einen Lurm Kildete,
wurde Keine LrsndsvKieKt gefunden. Vorgefundene
OfenKseKeln geststten eine Ostiernng ins Lnde
des 13. oder ^nisng des 14. IsKrKuncierts. Im
IvsIKseKutt wurde eine Kron«ene NesserseKeide
und ein LürverscKInlZ gefunden. Verschiedene
römiseke Ziegel sind vielleiekt sus einer roiniscken
Viiis ssmt den Steinen im Nitteisiter Kieker
gescKIeppt worden. Lin LesuvK des LnrgKiigels
loknt sieK sekr.

5eKüKst «Iis tteimst
2s«Knst
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client zur Verstärkung lier Osnllesverteillignng,
sekullt ^rbeitsmögiicKKeiten,
belebt <lie Virtscbsft,
ist von <ier Emissions- nnci Loupon-ötempelabgabe

befreit,
ist Kurzfristig nnci wir«! pisnmäüig getilgt,
ist eine »iebere 8p»r- uncl rvspitsisnisge,

XuKInngen werclen

VOM 21. 5eotemder dl« IS. Oktober 1S3S
entgegengenommen von:

sämtlicben i^ieclerlsssungen cier öcbweizeriscbev lVstionslbsnK.
sämtlicben OsnKen, LanKLrmen, öpsr- nnli OsriebensKsssen <ler Lebweiz,
sämtlicben scbweizeriseben Poststellen.

Prospekte liegen bei allen ^eiebnungsstellen snk. Oie Kleinsten Oitei Isuten «ni lg» OrsnKen, Oin-
zublnngen Können monutiieb von I» OrsnKen sn gemscbt werclen.
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